
Finanzgericht Köln vom 27.08.2014: Förster müsste man sein. Förster kann
Dienstzimmer steuerlich unbeschränkt absetzen
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Diplom-Forstwirt, der für den Landesbetrieb Wald und Holz NRW als Betreuungsförster einen
Forstbezirk leitete, nahe, einen Dienstraum in seiner Wohnung einzurichten, der auch für den Vertreter
des Forstwirts zugänglich sein müsse. Die Kosten für die Umsetzung übernahm die Forstbehörde.
Außerdem erhielt der klagende Förster auch eine monatliche steuerfreie Entschädigung in Höhe von
81,81 €.
Das klingt soweit sehr gut, jedoch kamen noch weitere Kosten in Höhe von 3.417 € auf den Förster zu.
Diese wollte er als Werbungskosten geltend machen. Das Finanzamt erkannte aber nur 1.250 € an.
Begründung: für häusliche Arbeitszimmer gelte eine Abzugsbeschränkung.
Das sah das vom Förster angerufene FG Köln anders. In seiner Entscheidung 7 K 3561/10 vom
27.08.2014 kam es zu dem Ergebnis, dass das Dienstzimmer ein externes Büro sei und daher nicht
den Beschränkungen für häusliche Arbeitszimmer unterliege. Es sei auch unerheblich, dass kein
Mietvertrag zwischen dem Kläger und der Forstbehörde geschlossen worden ist und der Forstwirt eine
steuerfreie Nutzungsentschädigung erhalten hat. Grundlegend sei, dass das Interesse des Klägers,
zur Erledigung von Büroarbeiten einen Raum in der eigenen Wohnung zur Verfügung zu haben, von
den „Belangen der Behörde“ überlagert worden ist. Wenn das Dienstzimmer im Wohnhaus auf dem
überwiegenden Interesse des Arbeitgebers beruht, können die dafür entstehenden Kosten in vollem
Umfang von der Steuer abgesetzt werden. Die Entscheidung zeigt einmal mehr, wie gerecht das
Steuerrecht doch ist…….
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